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EIN LEITUNG. 



Der Orient. 

(Tafel I.J 

Es gilt für die Glvptik in Griechenland in ungleich höherem Maasse als für andere 
Kunstzweige, dass die Anfänge nur im Zusammenhänge mit der älteren Kunst des Orientes 
recht zu begreifen und zu würdigen sind. Denn die Glyptik, das Schneiden von Bildern in 
harten edeln Steinen, ist nicht eine bei den Völkern so allgemeine, gleichsam selbstverständ- 
liche Kunst wie das Ritzen und Bemalen des Thones oder das Schneiden des Holzes. Die 
Glyptik ist keine der spontan, überall wo Menschen einen gewissen Kulturgrad erreichen, auf- 
blühenden Künste. Sie scheint, genauer besehen, überhaupt nur eine einzige ursprüngliche 
Heimat zu haben, auf welche sich alle anderen Fälle ihres Auftretens mehr oder weniger 
direkt zurück führen lassen, das ist Babylonien. 

Die ältesten Denkmäler der Glyptik in Aegypten setzen doch bereits noch ältere in 
Babylonien voraus und sind einer der wichtigsten Beweise dafür, dass die Aegypter von Osten 
her, im Besitze gewisser mit den babylonischen übereinstimmender Kulturelemente, in das Nil- 
thal eingewandert sind. Jene ältesten Denkmäler sind bei den neueren Ausgrabungen in den 
der ägyptischen Urzeit, der Zeit unmittelbar nach der Einwanderung ungehörigen Königsgräbern 
gefundene Thonabdrücke von Siegeln, welche dieselbe Cylinderform hatten, die in Babylonien 
alle Zeit die herrschende blieb 1 ; das Siegel des Menes, des ersten ägyptischen Königs, war 
ein Cylinder. In Aegypten ist der Gebrauch der Siegelcylinder nur der Urzeit charakteristisch; 
schon seit der vierten Dynastie wird hier der der ältesten Zeit ganz unbekannte Skarabäus 
die herrschende Siegelform ; der Cylinder kommt zwar bis zum mittleren Reich noch vor, aber 
ganz vereinzelt und selten . 2 Schon jene Cylinder der ägyptischen Urzeit zeigen indes nur 
Symbole, zumeist nur hieroglyphische Schrift, und dieser der künstlerischen Darstellung ab- 
geneigte Charakter des Siegels bleibt in Aegypten alle Zeit hindurch bestehen. 

So kommt es, dass die Glyptik in Aegypten niemals eine hohe Stellung eingenommen 
hat; Siegelbilder in harten edeln Steinen sind hier ganz selten; sie kommen im mittleren und 



1 J. de Morgan T recherches sur le$ origines de l’Egyple, ethnngr. prehistor . , Paris 1897, p. 167fr. Abdrücke von sechs 
Cy lindem ans dem Königsgrab von Negada; der eine p. 169, Fig. 560, der Tiere und Gerätschaften da ist eilt, ist gewissen früh baby- 
lonischen Cylindern besonders verwandt. Aus anderen Gräbern der Epoche p. 235* 243. 2 44, Ein Cylinder, dessen Fund umstände 
unbekannt sind, mit rohen Tier- und Menschen figuren im Museum zu Gi&eh, p- 257 , Fig. S57. VgL zu diesen Cylindern auch 
A. j. Evans im Jourm of hell. sind. 1897, p. 363fr. Hier sind p. 364 noch zwei dem Gteeh- Cylinder verwandte Stücke gegeben; 
Evans sieht in ihnen gewiss mit Recht Arbeite» der libyschen Urbevölkerung, die mit Resten ältester ägäiseher Kultur Zu- 
sammenhängen. 

* So nach Jequicr bei de Morgan a. a. O. p. 256, Vgl. auch Peirie, history of Egypt I, p. 55. 

Kihtwasoi.ek, Antike Genune«, t 



EINLEITUNG. DER ORIENT 






neuen Reiche zwar vor 1 , doch nur als Ausnahmen. Geringe weiche Steine oder Thon mit 
Glasur und weiches Metall waren die üblichen Materialien für die Siegel. Und diese bestanden, 
wie bemerkt, alle Zeit hindurch nur aus Symbolen, Schrift oder Ornament; figürliche Bilder 
blieben ganz seltene Ausnahmen. Die seit der ausgebildeten Kunst des alten Reiches, also seit 
der vierten Dynastie herrschende Form der Siegel ist die durchbohrter viereckiger oder ge- 
rundeter Plättchen; die letzteren tragen zumeist auf der Rückseite das erhaben ausgeführte 
Bild des Käfers, des „Skarabäus“, des Symboles des Sonnengottes. Eines Einflusses der 
ägyptischen Siegel auf die griechischen werden wir später noch zu gedenken haben. Genauere 
Betrachtung der relativ so unbedeutenden ägyptischen Glyptik verlohnt sich uns hier nicht. 
Um so mehr aber verdient die babylonische unsere volle Aufmerksamkeit. 

Eine ungeheure Menge orientalischer Siegel ist uns noch erhalten; sie sind wissen- 
schaftlich noch lange nicht genügend verarbeitet; doch stehen die Grundzüge der Entwickelung 
fest.' Unsere Tafel 1 giebt eine freilich nur sehr kleine Auswahl von hervorragenden Stücken 
aus der ältesten chaldäischen bis in die Achämenidenzeit Persiens hinein. Die Bilder befinden 
sich alle auf jener schon in der ägyptischen Urzeit beobachteten, im Orient aber von Anfang 
bis zu Ende herrschenden Form eines durchbohrten Cylinders, dessen Bild beim Abdrücken 
aufgerollt ward. Diese Form hatte nicht nur den Vorteil am bequemsten beim Tragen zu 
sein, sondern auch den, die grösstmügliche Fläche für ein zusammenhängendes Bild mit geringster 
Ausdehnung zu vereinigen. 

Die Erfindung des cy linderförmigen gravierten Siegels gehört indes, soviel wir sehen 
können, der älteren vorsemitischen Bevölkerung Chaldäas, den Sumeriern an. Von diesen 
übernahmen sie, wie auch die Schrift und Kunst überhaupt, die allmählich von Norden nach- 
rückenden Semiten. 

Man hat geglaubt, die Anfänge der Cylindergravierung in gewissen sehr roh und 
flüchtig gearbeiteten, inschriftlosen, nur mit Ornamenten, Tieren oder sinnlosen roh skizzierten 
Figuren gefüllten Stücken zu sehen. Es ist in der That sehr wahrscheinlich, dass unter den 
zahlreichen erhaltenen Gylindern dieser Art auch wirklich primitive, den ältesten Zeiten un- 
gehörige sind; allein dies wird nicht ohne eingehende Untersuchungen nachzuweisen sein; die 
bisher gemachten Zusammenstellungen enthalten einen Teil sicher später Stücke 3 ; andere sind 
nur geringe Vertreter auch sonst bekannter älterer Gattungen und andere wieder barbarische 
Nachahmungen der babylonischen Cylinder; überall aber fehlt noch der Nachweis, dass diese 
rohen Produkte alter wären, als die ältesten mit Schrift versehenen sorgfältig ausgeführten Stücke. 

Es ist indes auch nicht auffallend, dass diese schon einen hohen Kulturgrad und aus- 
gebildete Kunstfertigkeit verratenden Arbeiten für uns am Anfänge stehen. Die notwendige 
Voraussetzung, ohne welche die Sitte des Gravierens von Siegelbildern in harten Steinen gar 
nicht entstehen konnte, ist ja eine gewisse hohe Kultur. Diese Leute müssen längst ihr 
Schriftsystem, ihren Kunststil und ihre Bildertypen an weicheren vergänglichen Materialien 



1 Zwei selten schiine Beispiele sind abgebildet bei Perrot- Chipiez, hist, de Tan ant. J T Hg. 496 — 499 und Babeion, la gravure 
en pterres fines, p. 3S f. Vgl. auch M£nant, glyptique Orient, II, p. 193 fr, 

ä Minen guten Anfang hat Menanl gemacht in seinem Werke Recherches sur la glyptique orientale, 2 Bde,> Paris 

iSS 3 . me. 

3 Menanl , glypt or, I p. 45 ff, „momimenls archaiques'* und Collection De Clcrq, pL I — IV ; Text p. 35 ff. „cylindres 
archaiques“. Hümmel, Geschichte Babylon, u, Assyr t? S. 282 und Tafel. Fermt - Chiplez , hist, de hart II, p. 672. Babeion, gravure 
en pierres lines p,4iff. Der an letzterem Orte als der ältesten chaldäischen Zeit angehörig abgeblldcte Cylinder big. 14 ist z. B. ein 
geringes spät assyrisches Stück ! Vgh ferner unten S. 6, Amu. 3 und S. 12 mit Arniv, 2. 
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Fig, i Cylinder im Ilaag* 



ausgebildet haben, ehe sie daran gingen, dieselben in unverwüstlichem Stein zu verewigen* 
So tritt uns eigentlich das Grösste, das die Babylonier geschaffen, in den nachweislich 
ältesten Cylindern schon fertig, aber noch mit voller Frische und Ursprünglichkeit entgegen. 

Es ist gegenwärtig als gesichert anzusehen, dass die eigentliche Entwickelung und 
Blüte babylonischer Kultur und Kunst der Zeit vor Chammurabi angehört, d. h. der Zeit, bevor 
Nord- und Südbabylonien zu einem 
Reiche mit der Hauptstadt Babylon 
vereinigt wurden* Chammurabi ist 
um ca. 2000 (2235) v. dir, datiert. 

Die alten Könige von Agade, 

Sargon I. und Naramsin , haben 
nach babylonischer Tradition 3200 
jahre vor Nabonedos (ca* 550 v. Chr.), 
also ca* 3750 v. Chr* geherrscht. 1 
Die alten Könige von Agade und 
Erech, die demnach ins vierte Jahr- 
tausend gehören, kommen auf 

Cylinderinschriften vor,- Auf unserer Tafel gehören No. 1 3 dieser durch Stil von Bild und 

Inschrift bestimmt begrenzten Epoche an* Allein es gicbt noch ältere Denkmäler, die der Patesi 
von Sirpurla oder Laghasch, die ins fünfte Jahrtausend gesetzt werden müssen. Auf den 
Cylindern dieser Epoche, welcher die älteren Denkmäler von Tello angehören, erscheint der 
chaldäische Stil auch schon voll 
ausgebildet, aber doch in wesentlich 
archaischeren Formen als an unseren 
Tafel 1 , 1 — 3. Charakteristisch ist den 
Köpfen im Profil das stark zurück- 
weich e n d e k u r ze U ntergesich t , die 
weit vorspringende nicht gekrümmte 
Nase und das grosse ganz Hache 
Auge (vgl* Fig* t) :; ; Züge, die in der 
frühesten ägyptischen 1 und wieder 
ähnlich in der früh griechischen 
Kunst wiederkehren, Ueber diese 

archaische Stufe hinaus hat der chaldäische Stil hi den Cylindern der Periode der Könige von 
Agade und Erech ( I afel I, 1 — 3) schon seine volle Höhe erreicht. Eines der vorzüglichsten und 
historisch bedeutendsten Stücke dieser Reihe ist der beistehend Fig* 2 abgebildete Cylinder 



Fig. 2. Cylinder der Sammlung De Glenp 



' Vgl. die Litteratwfc darüber bei Maspäro, bist* de l’Orient dass, 1, 599* Ahm. 4. 

3 Von diesen Cylindern ist der bei Momniel, Gesell. I>abyl,-Assyr, t S. ^oS abgebildetc mit dem Nu men Naramsiids wohl zu 
scheiden; dieser ist nur eine spate Nachbildung nicht vor dem 2. Jahrtausend v. Clir*)+ 

rt i'-in besonders gutes Exemplar ist der ob£n stellend Fig. 1 abgebildete Cylinder im Haag nach M.enant, glypt. or. T, pl. 2, 3; 
vgl. Ilommcl, Gesell* Bubyl. Assyr., 5.293). Gleicher Art z. B, Coli* De Clerq, pl* 5, 43. 45 ; pl . 37, 45 bis. Eajard, Mithm, pl* 50, 7 ; 
Berlin, Samml, Pctermann 17 t. (Coli. De Clerq, pl. 5 t 41 — llommel a. a* Ö. 290 scheint nur eine spatere Nachahmung dieser alten 
Art) — Auf eine besondere stilistische Eigenlüinliehkeit dieser Cylinder, welche dieselben mit der Silbervase des Entemena von Tello 
eng verbindet, ist im Texte zu unserer Tab I, No* 9 aufmerksam gemacht. 

1 Die von SteindorlT in Aegyptiaea, FesGcbr. für Ebers, S* t22JT. besprochenen Reliefs. 
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cles oben erwähnten alten Sargon I. von Agade 1 , aus dem Anfang des vierten Jahr- 
tausends v. Chr. ; er stellt die zweimal wiederholte Figur eines einen Stier tränkenden Helden 
(wahrscheinlich des Isdubar) dar; er stimmt im Stile vollkommen mit Tafel I, i überein und 
ist nicht minder ausgezeichnet wie jener. 

Natürlich hat man sich nicht alle Cylinder der Zeit von gleicher Vorzüglichkeit zu 
denken; die von uns ausgewählten sind besonders sorgfältig gearbeitete hervorragende Stücke. 
Hie grosse Menge der Arbeiten gleicher Epoche ist von geringerer Art. Die beliebtesten 
Gegenstände auf diesen alten Cylindern sind die der Götter- und I leidensage entnommenen. 
Im Ganzen etwas jünger, hauptsächlich dem dritten Jahrtausend angehörig, sind die in besonders 
grosser Anzahl erhaltenen Cylinder mit den ceremoniellen steifen Adorationsszenen , wo ein 
Gott sitzt oder steht und Anbetende nahen, oder auch nur mehrere Gottheiten handlungslos 
vereinigt sind. Auf unserer Tafel ist diese Gattung nur vertreten durch die drei altbabylonischen 
Figuren von No. 7 (vgl. den beschreibenden Text hierzu). Einen festen Anhalt zur Be- 
stimmung dieser Cylindergattung hat man in den signierten Cylindern des Ur-Bau von Ur 
und seines Sohnes Dungi (ca. 3000 v. Chr.). 2 

Nach Chammurabi (um 2235 oder um 1900, also rund um 2000 v. Chr.), mit 
welchem eine fremde, wie man annimmt, arabische Dynastie zur Herrschaft gelangte, kommt 
eine grosse Lücke in der babylonischen Geschichte und Kunst; es ist eine Zeit des Rück- 
ganges der Kultur in Babylonien, aber zugleich auch der Ausbreitung nach anderen Gegenden, 
nach Norden und Westen. Die Kunst der Siegelgravierung wird in den syrischen Ge- 

bieten heimisch und endlich beginnen auch die zur Macht gelangten Assyrer mit künstlerischer 
Thätigkeit. 

Doch betrachten wir zunächst noch die altbabylonische Glyptik näher, die also der Zeit 
vom fünften bis zu Ende des dritten Jahrtausends v. Chr. angehört. 

Die Cylinder dieser Epoche unterscheiden sich schon durch die Technik wesentlich von 
den späteren. 3 Die Gravierung besteht aus scharfen Strichen; dies ist um so deutlicher, je 
flüchtiger die Arbeit; plastische Rundung erscheint nur an den besseren sorgfältigeren Stücken; 
denn sie ist in mühsamer Weise durch viele wiederholte Striche hergestellt, mit Ausnahme 
der wenigen kreisrunden, mit dem Bohrer erzeugten Stellen. Ganz anders die späteren 
Cylinder nach Chammurabi. Auf diesen herrscht die plastische Rundung vor, welche nun 
auch die flüchtigsten Arbeiten zeigen, und alle Striche enden rund. Sie sind zweifellos auf 
dem Rade gearbeitet, während jene älteren mit der I Iand graviert sind. Jene setzen einen 
ungleich grösseren Aufwand von Arbeit voraus als diese letzteren; Stücke wie Tafel I, i — 3 
waren ungeheuer mühsame Arbeiten. 

1 M6nant, Collection De Clerq pl, 5, 46. Ilonuuel, Gesell. Babylon., S. 12. Babeion, Ia gravure p, 46, fig. 17. Maspcro, 
hist, de 1 J Orient dass. ], 

2 Vgl* Rommel, S. 332fr. Mitlaut, glypt 1 , p. 127!!.* pl. 4, Maspero, hist, de f Orient dass. I, 655. 623. 

s Die bisher über die Technik der babylonischen Cylinder vorliegenden Acusserungen widersprechen sich sehr. Einige 
(wie Pinches) schreiben schon den ältesten den vollkommenen Gebrauch des Rades äw, das Andere wie King) überhaupt erst in ganz 
spater (der Kaiserzeit) sieh verbreiten lassen. Emile Soldi hat versucht auf Grund der Technik die Cylinder zu klassifizieren (Revue 
archeol. 1874, vol* 2S, p. 147 IT, , indes seine Beobachtungen sind zum Teil falsch und seine Resultate verkehrt. Die von ihm vor die 
Einführung des Rades gesetzten Cylinder wie a. a. O., pl. 15. 1. 2 ; sind gerade zweifellos auf dem Rade gearbeitet, nur äusserst flüchtig 
und roh; sie sind nicht ältestchald ätsche , sondern spatassyrische Arbeiten (vgl. S. 12 mit Amu. 2 und S* 4, Amu. 31 Auch Menant 
hat sich keine klare Vorstellung gemacht, indem auch er einige späte rein mit dem Rade hergestellte Arbeiten mit unter die ältesten 
rechnet. Dasselbe gilt von Perrot (der Soldi folgt) und Babeion. Dagegen findet man wirklich zutreffende gute Bemerkungen über 
die Technik der Cylinder in des Grafen Gobineau Beschreibung seiner Sammlung (Revue arcln vol. 27, 1S74, p. 123. 1S1. 182". 





